
den die friedenswilligen Kräfte ganz Deutschlands so 
sehr die Oberhand über den faschistischen und milita­
ristischen Klüngel erhalten, der sich jetzt in West­
deutschland breitmachen kann, daß nicht nur die Ge­
fahr eines Bruderkrieges, sondern überhaupt die Ge­
fahr eines Krieges in Europa gebannt wäre. Die west­
deutsche Wirtschaft würde nicht zum dritten Male in 
einer Generation einem Krieg dienstbar sein, deutschem 
Lande würde nicht die Gefahr der Vernichtung, west­
deutschen Menschen nicht die Gefahr drohen, in ame­
rikanischem Solde ihre Haut zu Markte zu tragen. 
Die wichtigste Aufgabe jedes deutschen Juristen, wie 
überhaupt jedes Deutschen, ist es daher, die Wieder­
herstellung der wirtschaftlichen und politischen Einheit 
Deutschlands mit allen Mitteln zu erkämpfen. Vom 
Erfolg dieses Kampfes hängt die Existenz unseres 
Vaterlandes und unseres Volkes ab.

Deshalb müssen alle Kräfte für die Durchführung 
der Volksbefragung gegen die Remilitarisierung und 
den Abschluß eines Friedensvertrages auch in West­
deutschland eingesetzt werden. Hierbei immer wieder 
auf die Legalität der Volksbefragung und die Illega- 
galität ihres Verbotes hinzu weisen, ist eine besondere 
Aufgabe der deutschen Juristen. Seit den Nürnberger 
Kriegsverbrecher-Prozessen ist zur Genüge bekannt, 
daß bei der Durchführung illegaler und auf Krieg 
abzielender Handlung sich niemand zur Entschuldigung 
auf Weisungen seiner Vorgesetzten oder seiner Regie­
rung berufen kann, sondern daß in derartigen Fällen 
für jeden die Pflicht zum Widerstand besteht.

Ebenso notwendig ist der Kampf jedes Juristen gegen 
den Schuman-Plan, die Aufklärung der Bevölkerung 
über dessen wirtschaftliche Bedeutung und dessen 
völkerrechtswidrigen Charakter. Die Arbeiter der west­
europäischen Länder haben den Kampf gegen den 
Schuman-Plan bereits aufgenommen. Französische und 
deutsche Arbeiter sind Kampfbündnisse eingegangen. 
Aufgabe der Juristen ist es, den Werktätigen die juri­
stischen Argumente für diesen Kampf zu geben.

Bei diesem Kampf der deutschen Juristen liegt die 
Hauptlast auf den Schultern unserer westdeutschen Kol­
legen. Sie müssen für die Aufrechterhaltung der in der 
Bonner Bundesverfassung und den Verfassungen der 
westdeutschen Länder niedergelegten formalen Grund­
rechte kämpfen. Der Zentrale Ausschuß für Volksbefra­
gung in Westberlin hat den Westberlinern ihre eigene 
Verfassung zur Kenntnis gebracht, um ihnen die ständigen 
Verfassungsverstöße ihrer Behörden vor Augen zu füh­
ren und ihnen die Argumente für den Kampf gegen 
die Verstöße zu geben. Auch die westdeutsche Bundes­
verfassung und die Verfassungen der westdeutschen 
Länder enthalten eine ganze Reihe von Bestimmungen, 
gegen die von den westdeutschen Behörden in ständig 
steigendem Maße verstoßen wird. Diese Verfassungs­
artikel müssen der westdeutschen Bevölkerung zur 
Kenntnis gebracht und erklärt werden, um sie in ihrem 
nationalen Befreiungskampf zu unterstützen. Immer 
wieder muß hervorgehoben werden, daß der Kampf um 
die Einheit Deutschlands und um die Erhaltung des

Friedens auch nach der Bonner Verfassung und den 
Verfassungen der westdeutschen Länder und West­
berlins gesetzmäßig ist und daß alle auf seine Be­
schränkung und Unterdrückung gerichteten Maß­
nahmen westdeutscher und westberliner Regierungs­
stellen gesetzwidrig sind.

IV
Vergleicht man die Lage vor dem zweiten Weltkrieg 

mit der heutigen Lage, so sind es eine ganze Reihe von 
Umständen, die uns zu der Hoffnung berechtigen, daß 
es diesmal den imperialistischen Mächten nicht gelingen 
wird, die Völker der Erde in eine Katastrophe zu 
stürzen. Diesmal müssen und werden die Völker 
rechtzeitig die Gefahr eines neuen Krieges erkennen, 
sie ab wenden und den Frieden erhalten. Vor dem 
zweiten Weltkrieg war es lediglich die Sowjetunion, 
die eine konsequente Friedenspolitik verfolgte. Ent­
gegen den Erwartungen der anglo-amerikanischen Im­
perialisten ist sie aus dem zweiten Weltkrieg nicht 
geschwächt, sondern wesentlich gestärkt hervorgegan­
gen. Im Gefolge des zweiten Weltkrieges sind die 
europäischen Volksdemokratien und die Deutsche De­
mokratische Republik entstanden. Dem großen chine­
sischen Volk ist es gelungen, jahrtausendealte Fesseln 
abzuschütt;eln und die Diktatur der Volksdemokratie 
zu errichten. Diese Länder stehen heute geschlossen 
im großen Weltfriedenslager. In den kolonialen und 
abhängigen Ländern sind die Völker dabei, sich ihrer 
Unterdrücker zu entledigen. Sie lassen sich nicht mehr 
für einen imperialistischen Krieg mißbrauchen. In 
allen Ländern der Erde stehen Millionen und Aber­
millionen Menschen der verschiedensten politischen, 
religiösen oder weltanschaulichen Auffassungen ent­
schlossen im Kampf um die Erhaltung des Friedens. 
Überall in der Welt ist es insbesondere die Arbeiter­
klasse, die zum aktiven Handeln für die Verteidigung 
des Friedens übergeht (Europäische Arbeiterkonferenz 
gegen die Remilitarisierung Westdeutschlands, Kampf­
bündnisse westeuropäischer Arbeiter gegen den Schu­
man-Plan, Verweigerung der Ausladung von Kriegs­
material, Verhinderung des Transportes von Kriegs­
material usw.). Die Jugend hat durch die III. Weltfest­
spiele der Jugend und Studenten für den Frieden ihren 
Lebens- und Friedenswillen vor aller Welt demon­
striert. Die Tatsache, daß viele Jugendliche unter 
Überwindung größter Schwierigkeiten und teils unter 
Lebensgefahr ihre Teilnahme durchsetzten, die Helgo­
landfahrten und das Ausbetonieren der Sprenglöcher 
am Loreleyfelsen in Deutschland, die mutigen Taten 
von Henri Martin, Raimonde Dien — all das beweist, 
daß die Kräfte, die aktiv den Krieg zu verhindern 
gewillt sind, immer stärker werden. Die Gewißheit des 
Sieges des Weltfriedenslagers erhalten wir durch die 
Tatsache, daß die Völker sich anschicken,

„die Sache der Erhaltung des Friedens in ihre Hände
zu nehmen und den Frieden bis zum äußersten zu
verteidigen“.

Ich bin überzeugt davon, daß die III. Weltfestspiele und der Schwur der 
Jugend und Studenten für den Frieden ein gewaltiger Beitrag dazu sind, 
daß die Völker die Sache des Friedens in die eigenen Hände nehmen und 
den Frieden bis zum äußersten verteidigen werden. So wird — nach 
der Weisung des großen Stalin — der Friede erhalten und gefestigt werden.

Wilhelm Pieck
in einem Interview an die Reporter der demokratischen 
Rundfunkstationen von Warschau, Prag, Budapest und 

Bukarest und einen Reporter des Zentralorgans der Kommu­
nistischen Partei Italiens, „Unita“
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